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Mehr als Bienen im Tierpark 

Am heutigen Welttag des Naturschutzes freut sich der Natur- und Tierpark Goldau um so 

mehr, ein neues Projekt vorzustellen. Beim Projekt «Mehr als Bienen» ist der Name Pro-

gramm: Das Projekt hat das Ziel, die extensive Imkerei, die Wildbienenforschung, die Na-

turförderung und den Wissenstransfer über Bienen und Insekten in der Zentralschweiz zu 

fördern und in Goldau eine Informationsstelle für Bienenhaltung aufzubauen.  

Die Landschaft sowie der Umgang mit der Natur haben sich in den letzten Jahrhunderten unter 

anderem durch die starke Zersiedlung und die Intensivierung der Landwirtschaft stark verändert. 

Die abnehmenden Naturflächen und der veränderte Umgang mit den vorhandenen Ressourcen 

haben einen grossen Einfluss auf die Insektenwelt. Überlebenswichtige Futter- und Pollenange-

bote für Honigbienen, Wildbienen und viele weitere Insektenarten sind zurückgegangen. Der Na-

tur- und Tierpark Goldau trägt dazu bei, die Bienen und ihre dramatische Lage ins Rampenlicht 

zu stellen, und Verständnis für einen insektenfreundlicheren Umgang zu schaffen. 

Das Projekt «Mehr als Bienen» ist bereits im Jahr 2019 gestartet. Über sechs Jahre wird das 

Projekt von einer Stiftung finanziert, danach soll das Projekt vom Natur- und Tierpark Goldau ge-

tragen werden.  

 

Vier Schwerpunkte rund um Bienen 

Der Fokus des Projektes «Mehr als Bienen» liegt auf den vier Bereichen Imkerei, Bildung, For-

schung und Naturförderung. Dabei spielt die Vernetzung mit Imkervereinen, Bildungsinstitutio-

nen, Behörden und der Landwirtschaft eine grosse Rolle.  

 

Der Bestand der Honigbiene gerät durch den Einfluss unserer Gesellschaft und aufgrund ver-

schiedener Bienenkrankheiten immer mehr unter Druck. Der Natur- und Tierpark Goldau hat 

eine eigene extensive Imkerei mit 50 Bienenvölkern aufgebaut. Diese dient einerseits dazu, die 

verschiedenen Imkereipraktiken aufzuzeigen und andererseits wird angewandte Forschung be-

trieben, welche die neuesten Ergebnisse im Kampf gegen die Varroamilbe miteinbezieht.  
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Die Förderung und der Erhalt der Artenvielfalt ist eine der grossen Herausforderungen unserer 

Gegenwart. Durch massives Eingreifen in die Natur wurden die natürlichen Lebensräume und 

ihre Bewohner auf der ganzen Welt nachhaltig verändert. Bienen sind als Bindeglieder zur Öko-

logie perfekt geeignet, um komplexe Themen anschaulich aufzuzeigen. Sie ermöglichen Tier-

park-Besuchenden und Schulklassen einen spielerischen Einblick in die Welt der Biodiversität 

und der Lebensräume. Durch aktive Naturerfahrungen erhalten Kinder und Erwachsene einen 

emotionalen Bezug zum Thema Insektensterben und anhand praktischer Beispiele werden Mög-

lichkeiten für die Naturförderung im eigenen Garten aufgezeigt. 

 

Wildbienen und Insekten spielen eine zentrale Rolle in Ökosystemen: Sie sind wichtige Bestäu-

ber für Wild- und Kulturpflanzen. Im Rahmen von «Mehr als Bienen» werden folgende drei For-

schungsprojekte mit Wildbienen durchgeführt: 

Blütenpräferenzen von Maskenbienen  

Mittels einer neu entwickelten Methode werden die Blütenpräferenzen der in der Zentralschweiz 

vorkommenden Maskenbienenarten analysiert. Ein Schwerpunkt wird auf die seltenen Arten, ein 

zweiter auf die alpinen Arten gelegt. Mittels mikroskopischer Analyse von Pollenladungen soll 

die Ableitung von Fördermassnahmen für seltene und gefährdete Arten ermöglicht werden.  

Markhaltige Pflanzenstängel als Nistplätze für Wildbienen und Solitärwespen  

Das Projekt bezweckt, Artenumfang und -zusammensetzung der markstängelnistenden Bienen 

und Wespen zu bestimmen. Auf verschiedenen Untersuchungsflächen werden sogenannte 

Trapnest-Bündel angebracht, um später die Arten und Häufigkeit des Vorkommens zu untersu-

chen.  

Ermittlung Nistplatzansprüche und Pollenquellen von zwei stark gefährdeten  

Hummelarten  

Mithilfe von speziell ausgebildeten Hunden werden Hummelnester von zwei hochgradig gefähr-

deten, feuchtgebietsbewohnenden Hummelarten aufgespürt und die Ansprüche an ihren Nist-

platz eruiert. Zusätzlich soll das Spektrum der Nahrungsmittelpflanzen ermittelt werden, indem 

der von den Hummelarbeiterinnen gesammelte Pollen lichtmikroskopisch und genetisch analy-

siert wird. 
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Durch die Intensivierung der Landwirtschaft, insbesondere die Düngung und die maschinelle Be-

arbeitung, sind artenreiche Blumenwiesen als Naturwiesland verschwunden. Durch das Ver-

schwinden dieser Flächen und ihrer Bewirtschaftungsart ist ein wichtiger Lebensraum und die 

Nahrungsgrundlage für viele Insekten verschwunden. Der Natur- und Tierpark Goldau engagiert 

sich im Rahmen des Projektes «Mehr als Bienen» für eine nektarreiche und bienenfreundliche 

Umwelt. Die biologische Artenvielfalt soll erhöht, Strukturen verbessert und gleichzeitig die 

Landschaft verschönert werden. 

 

Erste Aktionen: Naturförderung über den Tierpark hinaus 

Die Fromentalwiese (artenreiche Blumenwiese mit Leitgras Fromental) ist ein Naturwiesland und 

war in Mitteleuropa und der Schweiz bis Mitte des letzten Jahrhunderts die dominierende Wiese 

im Flachland. Durch die Intensivierung der Landwirtschaft sind diese Flächen und damit ein 

wichtiger Lebensraum und die Nahrungsgrundlage für Insekten verschwunden. Die Artenvielfalt, 

der ästhetische Gewinn und die Resilienz gegenüber Trockenheit einer solchen Fläche erfreut 

Naturschützer, Wanderer sowie Bewirtschafter gleichermassen. Die Flächen werden maschinell 

bearbeitet, in mehreren Schritten über einen längeren Zeitraum bewirtschaftet und durch eine 

Fachperson des Natur- und Tierparks begleitet. 

Im vergangenen Frühling konnten bereits Flächen im Sattel und in Schwyz bienenfreundlich be-

pflanzt werden. In der Gemeinde Sattel wurden in Zusammenarbeit mit dem Landschaftsent-

wicklungskonzept Sattel (LEK Sattel) 2 Hektaren bearbeitet, im Talkessel Schwyz zusätzlich 

rund 0.5 Hektar. Jedes Jahr sollen weitere Flächen im Talkessel aber auch darüber hinaus da-

zukommen.  

 

 

Auf www.tierpark.ch/bienen finden Sie den Projektbeschrieb sowie die Factsheets zu den 
einzelnen Schwerpunktbereichen Imkerei, Bildung, Forschung und Naturförderung. Die 
Informationen werden laufend ergänzt und publiziert.  

http://www.tierpark.ch/bienen
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Das Projekt «Mehr als Bienen» ist im Jahr 2019 gestar-
tet.  
 
 

Als Teil des Projektes wurde eine Imkerei mit 50 Völ-

kern aufgebaut.   

  

Die Bienen sind die perfekten Bindeglieder der Ökolo-
gie, um komplexe Themen anschaulich aufzuzeigen.  
 

Unter anderem in der Gemeinde Sattel wurde auf land-

wirtschaftlich genutzten Flächen Blumenwiesen einge-

sät.  

 
 
 
Weitere Informationen erhalten Sie von Anna Baumann, Direktorin, anna.baumann@tierpark.ch, 
und von Daniel Buresch, Leiter Naturförderung und Bildung, daniel.buresch@tierpark.ch, Tele-
fon +41 41 859 06 06. 
 
 
Die Medienmitteilung mit Bildern steht auf www.tierpark.ch/medien zum Download zur Verfü-
gung. 
 
Der Natur- und Tierpark Goldau wurde 1925 gegründet. Er beherbergt auf 42 Hektaren über 100 
Tierarten. Als wissenschaftlich geführter Tierpark setzt er sich für die Aufzucht und Wieder-ansie-
delung der vom Aussterben bedrohten Tierarten ein. Der Tierpark Goldau beschäftigt 62 Vollzeit-
Mitarbeitende und während der Saison bis zu 174 Personen. Er ist seit 2005 als gemeinnütziges 
Unternehmen ZEWO-zertifiziert. Das Gütesiegel zeichnet vertrauenswürdige Institutionen aus. Es 
steht für einen zweckbestimmten und effizienten Einsatz der finanziellen Mittel. 
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